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PROGRAMMIERER SIND AM 
IT-JOBMARKT HEISS BEGEHRT 
Eine fundierte IT-Ausbildung bringt hervorragende Aussichten für den 

Berufseinstieg. Trotzdem fehlt es in Österreich weiterhin an Fachkräften, 

die Tendenz ist steigend. 

Michaela Hofy 

D
a:;s Menschen mit IT­
Ausbildung am Arhcits-
111llrkt sehr gute Berufs­

und Gehallsaussichten haben, 
ist gcmde hinsichdich Jcr Ge­
sichtspunkte•• Fachkräftemangel 
oder War fo r Talents keine 
Überrnschung. Da.~ lnstirut der 
Biltlung~forschung wollt e es 

aber genau wisst•n und hat mit 
der Studie ,.JT-Qualifi.kation.:n 
2015 .. insgesamt 867 Osterreichi­
sche Un ternehmen im Hinblick 
aufih:rcAnrorderungeu unu Er­
\V<t rtungen zum lT-ßercich be­
fragt und ttuch die Zahl an Ju­
gendJichen und l:.rwachsenen 
erhoben, die ihre IT-Ausbildung 

jährl ich in der lehre, :111 den 
Schu len, an fachhoc hschuJcn 
oder an Cni,ectsitäten abschJie­
ßen: Dies sind ru nd 10.000 
~lcnschen. der größte Anteil 
fäll t dabei mit rund 40 Prozent 
aur die berufsbildenden höheren 
Schulen, gefolgt \On den rach­
hoc.hschulen mit :!0 Pro:t.enl. 
fT-fachkräfte kommen in Un­
ternehmen laut Ergebnissen der 
Studie irub5ondere in Analyse 
und Organisation, Softwaretech­
nik und Programmterung, Sys­
temad ministration und Neti'.­
werktechnik., im ~(aoagement 
von Datenbanken, sowie in Sup­
port und Schulung zum Einsatl. 
-. Die Zukunft gehört dabei den 
Spe7jalliiten, die technische und 
wirtschaftliche Prozesse ve r­
ktlupfen können, teamfähig sind 
und kundenorientiert arbeiten((, 
erkJärt Ma.rtin Zandonella, ße­
rufsgruppensprecber der Fach­
grupppe UßiT der Wirtschafts­
kammer für die Österreichischen 
IT- Dienstleist er_ 
Gememsam mit der Analyse des 
SreUenmarktes und der Arbeits­
marktdaten wurden die gewon­
nenen Erkenntnisse den Ange­
boren der Bildungsinst ilutionen 
gegenü bergestellt. Die besten 
beruflichen Aussichten haben 
demnach junge IT -Experten, die 
eine HöherquaUflzierung an 
facheillSchlägigen HTL und 
1-l-\K erworben haben und Ab­
solventen \'On entsprechenden 
Diplomstudien be:dehungsweise 
J'vlaster-Programmen an Univer­
sitäten und Fachhochschulen 
:.ind. 
Der Autor der Studie, Helmut 
Dornmayr vom lnstitut für Bil­
dungsforschung der Wirtschaft 
(ibw), hat dazu auch bei einer 
Podiumsdisk-ussion der APA-E­
ßusiness-Community Stellung 
genommen: »Der richLig große 
1 r-Fachkräftemangel Steht uns 
erst bevor.« Vor allem der demo­
graph ische '..Vandcl wird dazu 
be itragen, denn 2020 wird es 
~inc Pcn$ion1erungswclle geben. 
I 0.000 IT-Absolventen pro Jahr 
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könnten den Bedarf z\var bis 
2025 auf jeden Fall decken, ,,al­
lerdings nur unter der vöLlig ir­

realen An nahme, dass alle Ab­
solventen einer IT-Ausbildung 
auch als LT-Fachkraft arbei ten 
würde n und woll ten« , sagte 

Dornmayr bei der Podiumsdis­
kussion. Dabei wird schon seit 

e iniger Zeit der Fokus auf At­
tra ktivierungsmaßnahmen in 
Form von Workshops oder gro­
ßen r nformations-lnWativen 
wie dem Girls Day gesetzt. 

RÜCKBLICK 
Der aktuellste IT-lndikator, den 
nun nicht mehr Robert Fitzt· 
bum, sondern Markus Baldauf 
mit seine m Rcralungs-Unter­
nehmen Markus Baldauf Ma­

nagement Consulting (MBMC) 
herausgibt, wagt auch einen 
Blick zurück. Demnach erfasste 
2008 die g lobale Finanz- und 
Wirtschaftskrise auch den hei ­
mischen lT-Personalmarkt Da.~ 

Frühjahr 2009 markierte dabei 
den Tiefpunkt, das Jobaugebot 
für lT-fachkräfte hatte sich hal ­

biert. Seither ging es - mil Aus­
nahme des markanten Rück­
schlages im Frühjahr 2011 - in 
der Tendenz steil bergau f. An­
fang 2012 wies der lT-Job-Markt 
erstmals mehr offen e Stellen aus 

als vor der Krise. Ein Niveatl, das 
bis heule im Wesentlichen ge­
halten wurde. 
Ebenso bat sich .M l:lMC im TT­
ludlkator angesehen, wie s ich 
der Anteil der Tl1 b-Kategorien 

am Gesamtmarkt von 2007 bis 
2012 Yeränden hat: Dabei rich­
tet sich mittlerweile jedes dritte 
Jobangebot an Programmierer, 
fünfJalue früher war es erst gut 
jedes vierte. lm Gegensatz da7.U 
hat sich der Anteü des Vertriebs 

am gesamten Jobangebot auf ein 
D rittel reduziert. Der (Wieder)­

Aufsteiger des Jahres 2012 hieß 
SAP: Mit einem Pl us von I ,9 

Prozent Marktanteil entfiel auf 
di ese Kategorie das re lativ 
stärkste Mark'twachstum 2012. 
»Ebenfa lls im la ngfris tigen 

Trend dwtlich erkennbar is t, 

dass die Themen Support und 
Systembetreuung sehr stark zu­
genommen haben und hier Spe-
7. iaJ islen gesucht werden«, sagt 
Baldauf im Gesp räch mit der 
COtvrPUTERv\'ELT, und weiter: 
>>Gruudsät~Uch kann man sa­
gen, dass im lT-ß ereich .Fach­

kräfte u nd Spezialis ten trotz 
Krisen immer gefragt sind und 
man ein deutliches Überangebol 
an offenen Stellen sehen ka.nn.•1 
Th emen, die in der TT gerade in 
aller t\ilunde sind, sieht er dabei 

eher ~wcit rangig: »Die neuen 
Schlagworte wie Big Dala oder 
Clo ud haben bei den Jobaus­
schreibungen eigentlich fast gar 
keinen Eint1uss, da diese eher im 
M.arketing verwendet werden. 

Tm Zuge unserer heutigen Mö­
bilitä l der Daten b~w. d e m 
Überangebot, das es bereits an 
Daten gib t undtäglich a ui uns 
einströmt, we rden gen atl die 

Spezialisten wieder gesucht, d ie 
diese Themen fadilid1 abdecken 
und Lösungen dafür entwickeln 
können.« 
Aktuell weist der IT-l11dlkator 
im l. Q uat1al 2013 gegenüber 
dem letz ten in 20 12 noch einmal 
einen Zuwachs \'On 6,3 Prozent" 
im Stellenangebot a LLS. Hier ha­
ben es laut lT-lndikalor nber JT­
Manager eher schwer, wie Mar­
ku s Ra idauf ft:~ls te ll l: nAuf 
Grund der Umstrukturierungen 
und Kosteneinsparungen wer­
den lT-Management-Positionen 

nm zaghaft for ciert. Oft wird 
mit in lernen Le uten besetzt. •< 

Auf dem erreichten Rekord-Ni ­

veau noch weiterzulegen konn ­
ten allerd ings Programmierer, 
Datenbank-Spezialis ten und 
Systembetreuer. Auch der seit 
Jahren andauernde Sinktlug im 
Jobangebot für Vertrieble r zeigt 
sich laut Zahlen des IT-Indlka­

tors- zumindest für das letzte 
Quartal - gestoppt. Der Rücken ­
wi nd kommt \'Or a llem aus dem 
Bereich Pre-Sales, beobachtet 

Markus Ualdauf: »Hier werden 
aktuell von den Unternehmen 

scheinbar mehr Teclmi.k.er benö­

tigt, die den Verkauf m it ihrem 
iach Iichen \'\' issen unters tüt­
zen. <( 
Leopold Kusdmy, Geschäftsfüh­
rer der JT- Persona lbc ralung 

Strateg-il, hat auf Anfrage der 
COMPUTERWELT einen Ein­
blick in seine tligliche Arbeit 
gegeben und kann te ilweise an­
d eres berichten : " Die Dauer­
brenner sind u11d bleiben SAP­
Berater und Software-Devel­
oper. Bei den Software-Devel­

opcm ist eine vermehrte Suche 

nach der Programmiersprache 
Java erkennbar. Es scheint, dass 
C~ rückläu fig ist . Steigend ist 

auch die Nachfrage nach i\IIltar­
beiter mit Scrum-Projekterfah ­
rung. Neu und meiner r.'leinung 

•Keine Goldtöpfe f ür 
Wunderwuzzi~ mehr.• 
Bruno Gange!, C2X. 
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•Kandidaten müsste 
man klonen.• Leopold 
Kuschny, strategi-it. 

... 

s tark s teigend ind die Suchen 
im Cloucl-Bereich - Consultant, 
.'\nalytiker und Dataccmer - so­

wie Netnverkspezialis ten für 
den Aufbau neuer Cloud-Umge­
hungen werden gesucht..c 

f MITARBEITERSUCHE 
: AUCH IM AUSLAND 

Eine Monster- Umfrage machte 
kürt.lich deutlich. dass 11'-Untcr­
nehmcn bisher kaum die Suebe 
nach Talenten im Ausland wa­
gen. Die l:3cfrugw1g zeigt, dass 
die Anwerbung von Perslmal aus 
dem Ausland aktuell keine Op­
tion ist - 85 Prozent der IT-Un­

temehmen gaben dies an. Ledig­
lich 15 Prm~ent haben bereits im 
Ausland rekrutiert oder planen, 
dies in den nächsten sechs ~lo­

naten zu tun . Sieben Prozent 
können sich diesen Schritt zu­
mindest langfristig vorstellen_ 

Hingegen hat eine Mehrheit von 
78 Prozent bisher \\'eder neue 
M itarbeiter aus dem Ausland 
eingestell t, noch geplant, dies 
künftig zu tun . Auch Dorette 
Dülsner, Geschäflsfuh rerin von 

Stepstone in Österreich, schlägt 
in dieselbe Kerbe: ~ Es ist für ge­
wisse Jobs schwierig, sie in be­
stimmten Ländern und Regio­
nen zu besetzen_ Die Untemeh­
rnen müssen hinterfragen. wo 
sie suchen wtd sich nicht regio­
nal oder auf einen Markt, der 

ohnebin ausgetrocknet ist. be­
schränken.« Kuschny ergä nzt: 
»Der Bewcrbermarb:t wird inter­
nationaler_ Es melden sich neben 
IT-Spezialisten aus Europa ver­
mehrt KaJ1didaten aus anderen 
Kon tinenten. So bewerben sich 

bei einer aktuellen Aussch rei­
bung beispielsweise Personen 
aus Peru, Kuwait. Indien und 
dem lran.•• 
Der Personalberater hat aucb 
eine weitere .Erklärung für den 

tvlangel an Experten und Fach­
kräften: • Generell haben wir 
den Eindruck, dass die Anzahl 
der Suchenden bei weitem höher 
ist a ls die lT-Stellenangebole. 
Q ualifiziertes Personal wie bei-

sp ielsweise Akademiker ab zwei 
Jahren einschlägiger Berufser­
fahrung können sich Unterneh­

men und Positionen aussuchen. 
Diese Kandidaten könnten 
mehrmals vermittelt werden -
man müsste sie k loncn.c, so 
Kuschny. Allerdings Kandidaten 
ohne eine Informatik-orientier­

tc Ausbildung an einer Universi­
tät, FH oder HTL- jene, die sich 
umschulen ließen- würden sich 
am Arbeitsmarkt schwer tun. 
»Auch ältere Personen - und 
dies Hingt bei manchen Positio­

nen schon mit 45 fah ren an -
mit Umschulungskursen haben 
es schwer am Arbeitsmarkt. .. 

IT-GEHÄLTER 
Bruno Gange), der mit seinem 
Unternehmen C2X jährlich das 
»Gehaltshandbuch -Gehälter in 
Österreich« herausbringt, hat 

sich fiir die COMPUTER\<\'ELT 
die aktuellen TT-Gehälter genau­
er angesehen und kommentiert: 
>IIT-Gehälter entwickeln s ich 
gru ndsätzlieb gut. leiden aber 
unter der übcrhilzung der Jahre 

vor 2009. Die Boom- Einkom­
men von damals werden heute 
nicht mehr gezahlt. Außerdem 
haben sich Strukturverschie­
bungen innerhalb der rr er­
geben: Manche Bereiche haben 
an ß cdeutw1gverloren, wie etwa 

Zentralrechnerstrukturcn, ande­
re haben wiederum gewonnen 
- hier se ien b eispielsweise 
Security und Web zu nennen­
und manche sind gleich geblie­
ben, wie Datenbanken. Manche 
sind aucb vorbei, bevor siebe­
go n nen haben , St ic hwo rt 

13YOD.« 
Vor allem die Bandbreiten bei 
den IT-Gchältern seien größer 
als je zuvor, da die Notwendig­
keil und der Bedarf der Firmen 
das Gehalt stnrk definieren wür­

den. so GangeL Es könne durch­
aus sein, dass ein S}rstemadmin­
istrator Ln einem Unternehmen 
nur knapp 2.000 Euro verdiene, 
in einem anderen aber gute 
4.000 F.uro. »Top-Verdiener sind 
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Srstemspaialb<en mit tiefrei­
chenden Kennmissen zu lnfra­
struk-rur und Sicherheit , imm er 

";eder SAP-Profis, alle, die das 
Thema Hoch\·erfügbarkeit in 
möglichst ,;.,Jen Dimensionen 
beherrsch~ und immer wieder 
auch lT-Consultants, hier be­
sonders in Hinblick auf efftzien­
te und ausfallsichere lT-Land­
schaften•, erlclän der Gehal tscx · 
pene. 
Grundsätzlich seien aber alle 
Gehälter gestiegen, »aber Gold­
töpfe fiir (\-ermeinlliche) Wun­
dcrwuzzis sind keine mehr da"• 
sagt Gange!, und weiter: »Dies­
bezüglich ,·erJoren haben eindi­

m ensionale lT-Consultants und 
,alte' DB-Spezjalisten. Andere 
Berufsbilder haben inzwischen 
nicht mehr die Bedeutung wie 
früher- oder es kann es ohne­
hin schon fast jeder, wie zum 
Beispiel Web -Des igner u nd 
-Programmierer, oder auch User 
Support auf Microsoft-Ebene. 
Gange) stellt außerdem fest, da~s 
die globale Vernetzung und Ver­
fügharkei l über Zeit und D c­
vices neue Herausforderungen 

stellen wird. die hochbezahlte 
Jobs hervorbringt, für die wir 
heute noch gar kein klares ße­
rufsbi ld hätten. »Der Verkauf 
will beim Kunden sd1nell auf die 
CRM -Srsteme. Produkt ionsplä­
neund Logistikinformationen 
zugreifen . Das ve1·ändert alles -
\'0 11 der Datenspeicherung bis 
zur Sicherheit, und das ist nur 
ein Beispiel«, sagt Gange!. 
Die guten Gehaltsaussichten be­
wegen e ine Fachkraft beute 
nicht mehr unbedingt dazu, sich 
für ein Unternehmen zu ent­

scheiden. >> Die wachsende Kluft 
zwischen Angebot und Nachfra­
ge erfordert von A rbeitgebern 
immer stärker, i11 die Bindung 
von Talen ten und in die Korn· 
munikation d er Arbeitgeber­

marke zu invest ieren. EinMust­
have, das zu wenig umgesetzt 
wird, is t, Stellen su chende mit 
Angeboten anzusprechen, die 
von diesen auch erwartet wer-



IT-ATLAS 

den. Ein gutes Beispiel ist die 
Kommunikation von Arbeitge­
berleistungen abseits de~ Ge­
halts •< , so Dorette Dülsner, Ge­
schäftsfuhr~rin Stepstonc Öster­
reich, über die Ergebnisse der 
St udie >~Recruit in g Trends 
2013n. Demnoch ra ngiert bei 
den Erwartunge n de r Arbeit­
nellmcr an einen Job an erster 
Stelle da~ Thema •• Interessantes 
Aufgabent'eld<<, gefolgt von Ar­

beitsklima, dnb Verhält nis :w 
Vorgesetzten, eine gute Work/ 
Li fe-ßalance und die einfache 
Erreichbarkeil des A rbei tsstand­
ortes. Das Thema Gehalt nimmt 
erst die siebte Position ein. 
Bei Jcr bereits angesprochenen 
Podiumsdisi..."Ussion der APA E· 
Business-Community bestätigt 
Birgit Schmöller von AI Tele­
kom Austria: >• Die Bewerber von 
heute sagen viel ehrlicher, was 
sie wollen .• 'Nas könnt ibr nti r 

bieten?' ist inzwischen eine ver­
breitet gestellte Frage." flexible 
und mobile Angebote seitens 
der Arbeitgeber seien jedenfalls 
sehr g..:fragt. 
In der IT-Branche gebe es Jobsi­
cherheit, aber anders definiert 
als friiher. »Jet:tt heißt das, als 
r achkraft arbeiten zu können, 
bis man nicht mehr möchte oder 
muss«, erklärt Clt ristoph Meck­
lenbräuker von der TU Wien. Er 
sieht eine Fachkraft erst mit ei­
nem Mastcrabschluss, »n icht 
mit einem Bachelor"· >>tür mid1 
begin nt ei ne Fachkraft schon 
früher, etwa bei einem Absol­
venten einer entsprechenden 
HTL plus Traintng on the )ob«, 
erklärte Karin Krizek vom Soft­
Warespezialisten Navax. Ein 
Problem für KM U 5ei, mit den 
Gehältern internationaler Un­
ternehmen mitzuhalten. »Das 
können wir nicbt w1d deshalb 

NA VAX ist Leidenschaft 
& nicht bloß Technologie. 
Profitieren Sie von unserer Erfahrung aus 750 IT·Projekten von Europa 
Australien. für Internationale Konzerne wte für KMUs. vom 1'1n~n'""'~·.­
bis zum Produktionsuntemehmen. 

C> Produktlvltäts-, IT·Beratung & Projektmanagement 
!> Programmterung & Implementierung von IT·lösungen 
C> ERP- CRM - Business lntelligence 
!> Analysen & Reporttng 
C> Planung, Controlling & Konsolidierung 
!> Intranet, Portale & Coltaboration 
C> Moblllty, Cloud & Onlfne Services 

Geben Sie sich nicht rnlt weniger zufrieden. 

www.navax.com 

müssen wir allraktivcr sei n.« 
Umso wichtiger sei es zu vermit­
teln, worin die Vorteile von 
Kl\1U bestiinden: .. Flexibilität, 
kurze Entscheidungswege, viel­
faltige F.ntwicklungsmöglichkcl­
ten, tolles Bct ricbskli ma un J 
direkter Kontakt zu d en Ent­
scheidungsträgern.<< • 

Microsoft Partner 
(ranloite--"""'*"' c:---....._ 
_."...._ 

~~ 

Corporate Plannlng 
Premium Partner 

•Experten sind t rotz 
Krise lm111er gefragt.• 
Markus Baldauf, MBMC. 
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